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Einleitung 
 
 
 
– „Gefälscht ist gefährlich!“ – lautet die Botschaft von Bundesjustizministerin 
Sabine Leutheusser-Schnarrenberger in ihrer Rede über Marken- und Produktpira-
terie zum Tag des geistigen Eigentums am 26.04.2010. Damit hat sie nicht nur das 
beträchtliche Schadenspotential dieser Form der Wirtschaftskriminalität1 auf den 
Punkt gebracht, sondern sie hat auch zu Recht darauf aufmerksam gemacht, dass 
die Gefahren, die von gefälschten Produkten ausgehen, sehr oft unterschätzt wer-
den.2 Denn hier geht es auch um Produkte, die Sicherheitsrisiken beinhalten: Imi-
tierte Markenbekleidung, wie zum Beispiel „Puma“-T-Shirts oder Sportschuhe, 
deren Material häufig gesundheitsschädlich ist, sowie insbesondere gefälschte Arz-
neimittel, die mehr Gift als Heilmittel beinhalten und die sogar lebensgefährlich 
werden können. Deshalb warnt die Bundesjustizministerin in ihrer Rede zu Recht: 
„Wer Fake kauft, der gefährdet sich und seine Familie“.3 Markenpiraterie schädigt 
nicht nur die Markeninhaber, sondern auch in großem Maße die Verbraucher. 
 
Nachfolgend soll ein spektakulärer Fall aus dem Jahr 2006 den Umfang der Mar-
kenpiraterie aufzeigen:  
 
Im November 2006 gelang Hamburger Zollbeamten ein Rekordfund von 117 Containern 
an gefälschten Markenwaren, die beschlagnahmt wurden. Darunter befanden sich mehr als 
eine Million Sportschuhe wie z. B. insgesamt 945.384 Fälschungen von „Nike“, 71.864 
von „Adidas“ sowie 33.036 von „Puma“.4 Diese Fälschungen hätten als Originale einen 
Warenwert von rund 383 Millionen Euro gehabt.5 Dieser Rekordfund stellt den bisher 

                                                 
1 Der Begriff Wirtschaftskriminalität umfasst eine Vielzahl von Delikten, jedoch besteht keine Le-
galdefinition. Hauptsächlich geht es um Bereicherungskriminalität, die begangen wird im Kontext 
mit der (tatsächlichen oder auch nur vorgetäuschten) Herstellung und Verteilung von Gütern oder 
der Erbringung und Entgegennahme von Leistungen des wirtschaftlichen Bedarfs. Der polizeiliche 
Begriff richtet sich an den in § 74c Abs. 1 Nr. 1-6 b GVG aufgelisteten Straftaten. Vgl. 
http://www.bmi.bund.de/cln_173/SharedDocs/Standardartikel/DE/Themen/Sicherheit/SichAllge/Wi
rtschaftskriminalitaet.html?nn=246796, besucht am 14.12.12.  
2 http://www.bmj.de/enid/Reden/Sabine_LeutheusserSchnarrenberger_1mt.html?druck=1&pmc_id= 
6806, besucht am 25.11.10. 
3 http://www.bmj.de/enid/Reden/Sabine_LeutheusserSchnarrenberger_1mt.html?druck=1&pmc_id= 
6806, besucht am 25.11.10. 
4 Vgl. Messe Frankfurt Magazin Galleria, 4/2008, S. 10-11, 
http://www.pstranslation.de/arbeitsbeispiele/Galleria%204_2008_de.pdf, besucht am 25.11.10. 
5 Vgl. Dbb Magazin, April 2007, S. 16. Vgl. 
http://dbb.web118.serverdienst.net/fileadmin/pdfs/dbbmagazin/dbbmagazin_07_04.pdf, besucht am 
04.04.13. 
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spektakulärsten Aufgriff von gefälschten Markenwaren6 in ganz Europa dar. Die Container 
mit den Fälschungen waren an Empfänger in Österreich, Ungarn sowie Italien adressiert.7 
Dabei handelte es sich aber nur um Scheinadressen, denn die Sendungen waren für andere 
Absatzländer8 – wie beispielsweise für Deutschland – bestimmt. 

 
Betrachtet man aktuelle Schlagzeilen wie z. B.: „Markenpiraterie: Unternehmer 
Stihl fordert konsequentes Durchgreifen von Polizei und Justiz,“9 „Markenpirate-
rie kostet Kraft“,10 „Produkt- und Markenpiraterie – Niemand ist sicher“,11 „Mar-
kenpiraterie das Krebsgeschwür der Globalisierung“,12 „Schwarz-Gelb diskutiert 
über härtere Strafen für Produktpiraten“,13 „Markenpiraterie schadet Hamburger 
Firmen“14 und „EU-Zoll beschlagnahmt mehr gefälschte Waren“,15 so wird er-
sichtlich, welches Ausmaß die Markenkriminalität bereits angenommen hat. In den 
letzten 25 Jahren ist das Geschäft mit gefälschten Markenwaren zu einem der be-
deutendsten Bereiche der Wirtschaftskriminalität geworden.16 Bereits zu Beginn 
der 70er Jahre wurde eine erste ernst zu nehmende Welle von Markenpirateriefäl-
len wahrgenommen.17 Etwa seit der Jahrtausendwende hat dieses Phänomen einen 
regelrechten „Massencharakter“ angenommen, sodass kein Industriezweig mehr 
ausgelassen wird. Der weltweite internationale Handel mit gefälschten Markenwa-
ren verursacht Umsatzeinbußen in Milliardenhöhe, die sowohl Unternehmen als 
auch die Volkswirtschaft insgesamt betreffen. Die Statistik des Zolls18 macht deut-
lich, dass das Fälschen von Markenwaren z. B. in der Zeit zwischen den Jahren 

                                                 
6 Im Folgenden stehen für Nachahmungen von Markenwaren die Begriffe: Fälscherwaren, Pirate-
riewaren, Fälschungen, gefälschte Markenwaren und Nachahmungen.  
7 Vgl. Möller, Zeitschrift für den deutsch-französischen Dialog 2/2010, 83, 83. 
8 http://www.mittelbayerische.de/index.cfm?pid=1354&pk=17297&p=1, besucht am 12.12.12. 
9 http://www.b4bmittelhessen.de/Mittelstand/Regionale-Wirtschaftsnachrichten/Giessen/ arid,55922 
_puid,13_pageid,622.html, besucht am 20.11.10. 
10 http://www.rp-online.de/niederrhein-nord/kleve/nachrichten/markenpiraterie-kostet-kraft-1.10923 
48, besucht am 29.11.10. 
11 http://www.b4bschwaben.de/Mittelstand/Regionale-Wirtschaftsnachrichten/Augsburg/arid,56060 
_puid,1_pageid,13.html, besucht am 28.11.10. 
12 http://www.focus.de/finanzen/news/produktpiraterie-das-krebsgeschwuer-der-globalisierung_aid_ 
378457.html, besucht am 28.11.10. 
13 http://www.focus.de/finanzen/news/wirtschaftsticker/unternehmen-schwarz-gelb-diskutiert-ueber-
haertere-strafen-fuer-produktpiraten_aid_858135.html, besucht am 12.11.12. 
14 http://www.abendblatt.de/hamburg/article2255978/Markenpiraterie-schadet-Hamburger-Firmen. 
html, besucht am 12.11.12. 
15 http://www.spiegel.de/wirtschaft/unternehmen/zoll-beschlagnahmt-mehr-als-100-millionen-
gefaelschte-waren-a-846187.html, besucht am 14.11.12. 
16 Vgl. Bachmann, S. 2. 
17 Vgl. Schuhmacher, S. 5. 
18 Siehe Abbildung zur Entwicklung der Anzahl der Aufgriffe durch den nationalen Zoll, S. 31. 
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2005 und 2011 eine sprunghafte Zunahme von 7.217 Fällen auf 23.635 Fälle19 zu 
verzeichnen hat. 

Interessant ist auch der Aspekt, dass europäische Länder mit dem Thema der 
Markenpiraterie sehr unterschiedlich umgehen. Aufgrund des signifikanten welt-
weiten Schadens für Markeninhaber und die Volkswirtschaft gehen zunehmend 
unterschiedliche Staaten dazu über, auch Käufern von Fälschungen Geldbußen20 
aufzuerlegen.21 Insbesondere ist ein spektakulärer Fall aus Italien bekannt gewor-
den, bei dem eine dänische Touristin wegen des Kaufs einer gefälschten „Dior“ 
Designerbrille mit einer Geldbuße von 10.000 Euro belegt worden sein soll.22 Auch 
wenn in der Fundstelle Angaben über Rechtsgrundlage und Gründe dieser sehr 
hohen Geldbuße fehlen, wird doch deutlich, dass man beginnt, diese Wirtschafs-
kriminalitätsform nicht mehr lediglich als ein „Kavaliersdelikt“ anzusehen. Mar-
kenpiraterie ist schon deshalb keine „Kleinkriminalität“, weil es sich um internati-
onal agierende Fälscherbanden handelt.23 Darüber hinaus ergibt sich zunehmend 
das Problem, dass Markenfälschungen kaum noch von Originalen zu unterscheiden 
sind, sodass Verbraucher oft unwissentlich gefälschte Markenwaren erwerben.  
 
Bei einer Studie zu diesem Thema stellt sich zunächst einmal die Frage, was ei-
gentlich unter dem Schlagwort „Markenpiraterie“ zu verstehen ist. Im Allgemeinen 
wird Markenpiraterie im Zusammenhang mit „Produktpiraterie“ als Begriffspaar 
für die Nachahmung von Waren gebraucht. Mit der Markenpiraterie werden häufig 
Fälschungen von Luxusgütern à la „Louis Vuitton“-Taschen, „Rolex“-Uhren oder 
„Lacoste“-T-Shirts in Verbindung gebracht,24 allerdings werden zunehmend auch 
Alltagsgegenstände kopiert, wie etwa Zahnbürsten oder Kaffee. Ohne eine genaue 
Begriffsbestimmung vorwegzunehmen,25 handelt es sich bei der Markenpiraterie 
um eine kriminelle Erscheinungsform, die mit dem Umsatz von gefälschten Mar-
kenwaren im Zusammenhang steht. Hier wird die Marke vorsätzlich durch sog. 
„Markenpiraten“26 gezielt für gleiche Waren verwendet, um den Verbraucher über 
deren Echtheit zu täuschen. Unter Markenpiraterie in diesem engeren Sinn fällt 

                                                 
19 Hinsichtlich der Zahl der sog. Grenzbeschlagnahmefälle in den Jahren 2010 und 2011 ist nur ein 
minimaler Rückgang von 23.713 auf 23.635 zu verzeichnen. Vgl. Abbildung zur Entwicklung der 
Anzahl der Aufgriffe durch den Zoll, S. 31. 
20 Vgl.§ 1 OWiG zur Geldbuße.  
21 http://www.konsumo.de/news/111820-Ulaub%20Einkauf%20von%20gef%C3%A4lschten%20 
Markenprodukten%20kann%20teuer%20werden%20Plagiate, besucht am 05.10.10. 
22 Vgl. Thaler, S. 51. 
23 Vgl. Schuhmacher, S. 3. 
24 Vgl. Stöckel/Lüken, S. 267. 
25 Siehe 1. Kapitel, A, I. zur Begriffsbestimmung.  
26 Vgl. 1. Kapitel, D, I. zur Definition der Täter.  
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deshalb nur die sog. „Totalfälschung“. Da das Thema „Markenpiraterie“ aber in der 
Literatur zahlreiche weitere Erscheinungsformen, wie etwa die Fälschung unter 
Verwendung einer leicht abgewandelten Marke umfasst und facettenreich ist, wer-
den diese Formen in der Darstellung zwar auch behandelt; den Schwerpunkt bildet 
aber die am häufigsten auftretende Erscheinungsform, nämlich die klassische „To-
talfälschung“. Ferner ist darauf zu verweisen, dass der Begriff „Markenpiraterie“ 
nicht als übergeordnete Bezeichnung für alle Verletzungen des geistigen Eigentums 
– wie etwa von Patenten – zu verstehen ist, sondern sich die Arbeit nur auf die 
Markenrechtsverletzung bezieht und andere gewerbliche Schutzrechte27 ausge-
klammert werden.  
 
Ziel dieser Darstellung ist es, die Markenpiraterie aus der Perspektive eines Mar-
keninhabers, aber auch des Verbrauchers möglichst umfassend zu untersuchen und 
nach effektiven Bekämpfungsmöglichkeiten zu fragen.  
 
Um die sachlichen Unterschiede zwischen „Markenpiraterie“ einerseits und „Pro-
duktpiraterie“ andererseits – die nur am Rande Thema dieser Arbeit ist – herauszu-
arbeiten, wird im 1. Kapitel eine Begriffsbestimmung und Abgrenzung vorgenom-
men und erläutert, welche Erscheinungsformen zu differenzieren sind (A.). 

Ferner wird in diesem Kapitel auf die Sozialschädlichkeit im Allgemeinen ein-
gegangen, es werden weiterhin die betroffenen Branchen, Piraterieländer und der 
Umfang der Markenpiraterie – insbesondere die statistische Entwicklung – behan-
delt (B.).Um geeignete Abwehrinstrumente ergreifen zu können, ist es nötig nach 
der Bedeutung und den Ursachen der Markenpiraterie zu fragen (C.). Dazu muss 
man auch das Täterprofil und typische Arbeitsmethoden von Markenpiraten ken-
nenlernen (D.). Das 2. Kapitel hat die geschichtliche Entwicklung des Marken-
rechts zum Gegenstand. Es verfolgt den Zweck, den Umfang des Markenschutzes 
in der Vergangenheit und in der Gegenwart aufzuzeigen. 

Das 3. Kapitel befasst sich mit der Markenpiraterie aus rechtlicher Sicht. Hierzu 
werden die einzelnen Schutzinstrumente des Markeninhabers beleuchtet wie etwa 
zivilrechtliche Ansprüche (A.); ferner wird auf die Voraussetzungen der Strafbar-
keit der Markenpiraterie sowie auf die drohenden Strafen eingegangen (B.).  

Einen Schwerpunkt der Arbeit bildet das 4. Kapitel, das möglichst umfassend 
aufzeigen soll, wie sich Markenpiraterie erfolgreich bekämpfen lässt. Dabei wird 

                                                 
27 Unter den Begriff des gewerblichen Rechtsschutzes fallen diejenigen Normen, die dem Schutz 
des geistigen Schaffens auf gewerblichem Gebiet dienen. Dies sind das Patent-, Gebrauchsmuster-, 
Geschmacksmuster- und das Markenrecht. Nicht inbegriffen ist das Urheberrecht, da es sich auf 
kulturellem Sektor befindet. Vgl. Götting, S. 1-3, Rdn. 1-7. 


